
Von unserem Mitarbeiter
Georg Jauken

LEMWERDER. Das Bier gekühlt, die Grill-
kohle heiß. Teil zwei des Sommermärchens
2008 kann beginnen. Es sind wohl mehrere
hundert Fußballfans, die das zweite EM-
Gruppenspiel der deutschen Nationalmann-
schaft nicht in kleiner Runde verfolgen wol-
len und sich zum öffentlichen Schauen in
der Begu verabredet haben.

Im Saal geht es zu wie im Stadion. Das Pu-
blikum auf den Rängen klatscht, pfeift und
trampelt, um die deutsche Nationalelf zum
Sieg gegen Kroatien zu tragen. Einer der Er-
wachsenen unter den überwiegend sehr jun-
gen Leuten jongliert ein Tablett mit „sta-
dionüblichen Getränken“ durch die Reihen
und gelangt ohne größere Mengen zu ver-
schütten zu seinem Platz. Viele der Kinder
und Jugendlichen tragen Deutschland-Tri-
kots, haben sich Schwarz-Rot-Gold ins Ge-
sicht gemalt, gleich ihre ganze Haarpracht
in eben diese Farben getaucht oder schwen-
ken Fahnen.

Die Neuauflage des großen gemeinsa-
men Fußballguckens ist an diesem Donners-
tag indes eine recht einseitige Angelegen-
heit. Beim ersten Gruppenspiel am Sonntag

hingen noch Flaggen mit dem polnischen
Adler von den Balustraden hinunter, und im-
mer wieder stachelten die Polska-Polska-
Rufe polnischer Werftarbeiter von der einen
Seite der Empore die Fans von Ballack,
Frings und Co zu Gegenkundgebungen an.
Kroatische Fans scheint es in Lemwerder
nicht oder kaum zu geben, oder sie werden
ganz einfach übertönt.

Weil sich Niko Kovac und Co auf dem Kla-
genfurter Grün nicht so leicht übertölpeln
lassen, ist es mit dem Sommermärchen dann
doch nicht so weit her. Aus der Enttäu-
schung, als Kroatien in der 24. Minute durch
ein Tor von Darijo Srna in Führung geht,
wird beinahe Verzweiflung, als Ballack,
Poldi, Jansen und die anderen eine Chance
nach der anderen vergeben, irgendwann
gar kein Pass mehr ankommt und sie den
Ball in der 34. Minute auch nach zwei, drei
Versuchen immer noch nicht über die kroati-
sche Torlinie bekommen haben.

Selbst die Deutschland-Deutschland-
Rufe in der Begu helfen nicht. Im deutschen
Team geht nichts zusammen. Der Kampf
wird zum Krampf. Kloses Beinahetor kurz
vor der Halbzeitpause ändert daran nichts.
In der Begu braust kurzer Jubel auf und ver-
hallt ebenso schnell wieder. So hatten sich

das nicht nur die Zuschauer in der Begu
nicht vorgestellt.

Für die vielen Kinder, die nur deswegen
herkommen durften, weil das Spiel so früh
begann (besser: so früh zu Ende ist), ist das
Ganze natürlich trotzdem ein großes Event.
Auch der Regen in der Halbzeitpause, als
alle in die frische Luft drängen, stört nicht
wirklich beim Rumtoben. Und als Ivica Olic
in den 62. Minute das zweite Tor für die
Kroaten erzielt, zieht es die ersten großen
Fans schon wieder hinaus in den Regen.
Erst als der eingewechselte Bastian
Schweinsteiger offensiv nach vorne drängt,
geht das Begu-Publikum wieder mit, und
endlich, endlich der Ausgleich: Nach einer
verunglückten Kopfballabwehr kommt Lu-
kas Podolski völlig frei zum Schuss, sein Vol-
ley aus zwölf Metern schlägt unhaltbar im
kroatischen Tor ein. Die Anfeuerungsrufe
sind wieder da und eine Weile lang wird je-
der gewonnene Zweikampf bejubelt.

Beim Schlusspfiff ist dennoch klar: An
den Fans in der Begu hat es nicht gelegen.
Kroatien hat einfach besser gespielt. Am
Sonntag gegen Österreich werden sich die
Mannen von Jogi Löw anders präsentieren
müssen, und in der Begu wird wieder mitge-
zittert.

Von unserer Mitarbeiterin
Hannelore Johannesdotter

BERNE. Bei der Suche nach Vermissten und
Verschütteten sind sie unentbehrlich: die
Rettungshunde. Beim Tag der Helfer in
Berne am Sonnabend, 21. Juni, werden Mit-
glieder der Rettungshundestaffel Wilhelms-
haven/ Friesland Einblick in ihre ehrenamt-
liche Arbeit geben. Sie werden „Verschüt-
tete“ in einem Schuttberg aufspüren.

Erwartet werden Angelika Reich mit ihrer
Border Terrier Hündin Venja und Heinz
Bohn mit Lea, einer Australian Shepard-
Hündin. Beide Teams sind sehr erfahren,
und operieren nicht nur am Boden, sondern
bei Bedarf auch in luftiger Höhe. So erklim-
men Hund und Hundeführer die ausgefah-
rene Drehleiter der Feuerwehr, wenn in obe-
ren Stockwerken jemand gesucht wird und
seilen sich aus großer Höhe ab.

Die Rettungshundestaffel Wilhelmsha-
ven/Friesland gehört dem Bundesverband
Rettungshunde (BRH) an und bildet seit
1986 Hunde und Hundeführer aus. Derzeit
sind 16 aktive Hundeführer und Helfer eh-
renamtlich tätig. Sechs geprüfte und einsatz-
fähige Teams und sechs ausgebildete Ein-
satzhelfer können über die Polizeidienststel-
len und die Berufsfeuerwehr Wilhelmsha-
ven alarmiert werden.

Wie Pressesprecherin Hilke Kunze infor-
miert, eignet sich grundsätzlich jede Hunde-

rasse für die Ausbildung zum Rettungs-
hund. Allerdings sollte der Hund weder zu
klein noch sehr groß sein. „Sehr kleine
Hunde sind im hohen Gras oder auf schwieri-
gem Gelände im Nachteil, sehr großen Hun-
den mangelt es oft an Kondition.“ Außer-
dem sollte der Hund menschenfreundlich
und in keiner Weise aggressiv sein, außer-
dem sich gegenüber Umwelteinflüssen neu-
tral verhalten. Krach und Trubel dürfen ihn
nicht aus der Ruhe bringen.

Die Ausbildung eines Rettungshunde-
teams dauert rund drei Jahre und schließt
mit einer Prüfung ab. Die Einsatzfähigkeit
wird jährlich neu festgestellt, damit der
Hund den Status Rettungshund behält.
Auch Hundeführer und Einsatzhelfer müs-
sen ihre Kenntnisse in Erster Hilfe am Men-
schen und am Hund, in Karten- und Kom-
passkunde, Einsatz- und Suchtaktik sowie
Funk jährlich erneut nachweisen.

Ein Rettungshundeteam kann bei der Su-
che nach vermissten Personen – Kindern
oder Senioren –, nach Unfallopfern, die un-
ter Schock davon laufen, oder Personen mit
Suizidabsichten eingesetzt werden. Nach
Gasexplosionen oder Erdbeben suchen die
Teams in den Trümmern nach Verletzten
und Überlebenden – diese Suche wird in
Berne nachgestellt. Außerdem gibt es die
biologische Wasserortung, das ist die Suche
nach vermutlich ertrunkenen Personen.

Das Einsatzgebiet der BRH-Rettungshun-

destaffel Wilhelmshaven/Friesland er-
streckt sich über ganz Weser-Ems – von Wil-
helmshaven bis Cloppenburg, von Witt-
mund bis in den Landkreis Wesermarsch. Je-

der kann die Staffel anfordern. Die Einsätze
sind kostenlos. Die Teams werden nach
Rücksprache mit den örtlichen Dienststellen
von Polizei und Feuerwehr aktiv.

Public Viewing in der Begu: Nach über einer Stunde bangen endlich ein Grund zum Jubeln für die Anhänger der deutschen EM-Elf.  GJ·FOTO: JAUKEN

Die Film-AG des Schulzentrums Berne hat eine 20-minütige Dokumentation über Berne und die
Schule gedreht. Tishan Perera übergab gestern die fertige DVD.  FOTO: BARBARA Wenke

Von Hundeführer Heinz Bohn motiviert, erklimmt Rettungshündin Lea mühelos die Stufen der
steilen Drehleiter.  HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

Von unserer Redakteurin
Barbara Wenke

LEMWERDER. Für die Beamten der Polizei-
station Lemwerder war gestern ein typi-
scher „Freitag der dreizehnte“. Innerhalb
weniger Minuten gingen bei ihnen zwei Un-
fallmeldungen ein. Beide Zusammenstöße
ereigneten sich im Lemwerderaner Ortsteil
Sannau.

Um 13.33 Uhr wollte eine Autofahrerin

von der Stedinger Straße nach links auf die
Hauptstraße Richtung Delmenhorst abbie-
gen, schildert die Polizei. Da von links zwei
Personenwagen heran nahten, hielt die Fah-
rerin ihren Wagen an. Nachdem sie erkannt
hatte, dass beiden Wagen nach Lemwerder
abbiegen wollten, gab sie Gas und fuhr auf
die Hauptstraße.

Dabei übersah sie einen Motorradfahrer,
der die beiden abbiegenden Autos im Ein-
mündungsbereich überholt hatte, und stieß

mit ihm zusammen. Der Zweiradfahrer
wurde vorsorglich ins Krankenhaus ge-
bracht. Den Schaden beziffert die Polizei
mit 3000 Euro.

Noch am Unfallort ereilte die Beamten die
nächste Unfallmeldung. Nur wenige Hun-
dert Meter entfernt hatte ein aus Bremen
kommender Audi-Fahrer eine langgezo-
gene Linkskurve geschnitten. Er prallte laut
Polizeibericht um 13.52 Uhr mit seinem Wa-
gen in den linken vorderen Teil eines entge-

genkommenden Lastwagens. Der Personen-
wagen wurde vorne links auseinander geris-
sen. Die Beamten konstatierten einen Total-
schaden. Am Lastkraftwagen entstand im
vorderen linken Bereich ein Sachschaden in
Höhe von rund 5000 Euro.

Nach Einschätzung der Beamten hatten
die Unfallbeteiligten „an diesem Freitag,
den dreizehnten“ viel Glück. Die Zusam-
menstöße hätten ihrer Einschätzung zufolge
durchaus tödlich ausgehen können.

Jeder gewonnene Zweikampf wird bejubelt
Zitterpartie statt Sommermärchen: Jugendliche Fans bevölkern Begu Lemwerder beim Public Viewing

Von unserer Redakteurin
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BERNE. Lang, lang ist’s her, dass die Schrei-
berin dieser Zeilen das Leben in einer
Schule hautnah mitbekommen hat. Kürzer
wird die Zeit, bis ihre eigenen Kinder die
Schule besuchen. Wie ihnen dabei das
Schulzentrum Berne begegnen würde, hat
die Autorin gestern dennoch überaus an-
sehnlich erfahren – anhand einer Video-Do-
kumentation.

Ein Schuljahr lang hat sich die Film-AG
des Berner Schulzentrums mit der Produk-
tion einer Dokumentation über ihre Lehran-
stalt auseinandergesetzt. Herausgekom-
men ist ein kurzweiliger 20-minütiger Film.
Mit Hilfe des selbstständigen Berner Kame-
ramanns und Video-Bearbeiters Tishan Pe-
rera hat die Film-AG ihr Bildmaterial mit
Musik unterlegt und mit Überblendtechnik
und Zooms aufgepeppt.

Wie reale Aufnahmeteams haben sich die
Mitglieder der Film-AG in den vergange-
nen Monaten mit zwei Videokameras „be-
waffnet“ auf den Weg gemacht, um Bildma-
terial zu „schießen“. Zu Beginn stehende Bil-
der: das Berner Ortsschild, die Ollen, Wie-
sen, Detailaufnahmen des Schulzentrums.

Die Dokumentation beginnt mit Luftauf-
nahmen von der Gemeinde Berne – unter-
legt mit einem klopfenden Herzschlag und
gefühlvoller Musik von „Massive Attack“.
Weiter geht’s ins pulsierende Leben der
Schule – in die erste große Pause. „Die Bröt-

chen und Brezeln sind heiß begehrt und da-
her viel zu schnell ausverkauft“, berichtet
eine Stimme aus dem Off dem Zuschauer,
während sich im Bild zahlreiche Schülerin-
nen und Schüler vor dem Kiosk drängeln.

Die Kameraführung begibt sich im Laufe
der Dokumentation auf Schülerebene,
quetscht sich durch die volle Pausenhalle
und macht am Kicker Halt. So werden auch
die Interviews geführt. Der Betrachter be-
kommt das Gefühl, mitten zwischen den Ju-
gendlichen zu stehen und ihren Ausführun-
gen über ihre Schule zu lauschen.

Faszinierende Bilder und überraschende
Äußerungen machen die Dokumentation
rund. So drängeln sich die Schüler im Korri-
dor „in freudiger Erwartung auf den Unter-
richt“. Dass die Befragten vorher nicht in-
struiert wurden und der ein oder andere da-
her ein wenig stammelt, macht die Doku-
mentation umso authentischer.

Nach der Hälfte der Zeit wird’s gar inter-
national. Die Vorstellung des Englischunter-
richts verläuft in englischer Sprache. Ein Tol-
ler Schachzug, den Schulleiter Karl-Heinz
Pauli-Erytropel bereits zu nutzen wusste.
Bei seinem Kennenlernbesuch der neuen
Partnerschule im schottischen Dalgety Bay
spielte er die DVD erstmals öffentlich ab.

Gestern präsentierte die Film-AG ihr
Werk in drei Vorführungen ihren Mitschü-
lern. Ab der nächsten Woche ist die DVD im
Schulzentrum erhältlich. Auf einen Preis hat-
ten sich die Macher gestern noch nicht fest-
gelegt. Er soll aber unter zehn Euro liegen.

Abseilen aus großer Höhe: Rettungshündin
im Arm von Angelika Reich.  HJO·FOTO: FR

BERNE (BAK). Claudia fühlt sich in ihrer
Klasse unwohl. Sie begreift viel langsamer
als ihre Mitschüler. Die Lehrer sind unerbitt-
lich. Claudia bekommt Albträume. Schließ-
lich erscheint ihre jedoch ein Geist, der sie
aus ihren Ängsten befreit und neben guten
Tipps ein geheimnisvolles Päckchen hinter-
lässt. Das ist kurz zusammengefasst der
Stoff, mit dem sich die Theater AG des Schul-
zentrums Berne jüngst beschäftigt hat. Zu se-
hen ist das Stück „Das Wunderelixier“ am
Mittwoch, 18. Juni, um 19 Uhr in der Aula.

Zwei Verkehrsunfälle innerhalb weniger Minuten
Autofahrerin übersah Motorradfahrer / Mann schnitt langgezogene Kurve und prallte mit seinem Pkw in einen Laster

Auf Augenhöhe mit Schülern
Berner Film-AG bringt DVD über ihr Schulzentrum heraus

Schwindelfrei und
menschenfreundlich

Tag der Helfer: Rettungshunde geben Einblick in Arbeit

LANDKREIS WESERMARSCH

Ein Wunderelixier für
verängstigte Schülerin
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